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Vorträge. 
Dr. E. Tietze. D e r V u l c a n D e m a w e n d in P e r s i e n . 
Der Vortragende versuchte eine eingehende Darstellung der geo­

logischen Verhältnisse dieses Vulcans zu geben, so weit der gegen­
wärtige, auf die Beobachtungen früherer Reisender und die eigenen 
Erfahrungen des Vortragenden basirte Stand der diessbezüglichen 
Kenntniss diess gestattet. 

Man kann bei der Betrachtung des Demawendberges zwei Ke­
gionen ziemlich bestimmt unterscheiden, eine obere, welche von dem 
Aufschüttungskcgel des Vulcans gebildet wird, und eine untere, an 
deren Zusammensetzung ausser vulcanischen auch sedimentäre Ge­
steine theilnehmen. Der unteren Region gehören auch alle Quellen, 
sowohl gewöhnliche als thermale, an. 

Was die obere Region anlangt, so ist wichtig, zu betonen, dass 
der oberste, durch seine Schwefellager und heissen Gasausströmungeu 
ausgezeichnete Kegel des Berges sich im Innern einer alten Krater-
umwallung befindet, als deren Reste die Felsen des Bemschibend er­
kannt werden können. 

Für die untere Region wurde nachgewiesen, dass die daselbst 
bis zu einer Höhe von 9000 Fuss an den Flanken des Berges herauf­
reichenden Sedimentärbildungen (jurassische Kalke, kohlenführende 
Sandsteine und ältere Kalke) in ihrer Schichtenstellung in keiner Weise 
von dem Hervortreten des Vulcans beeinflusst worden sind, dass über­
haupt die Tektonik der verschiedenen, den Demawend umgebenden 
und aus eben den genannten Sedimcntbildungen bestehenden Gebirgs-
massen keinerlei Verhältnisse aufweist, welche auf Kraftäusserungen 
des vulcanischen Phänomens zurückzuführen wären. 

Der Vortragende erörterte sodann die Gründe, wesshalb die von 
F i l i p p i aufgestellte Meinung, der Demawend sei von einem der 
Somma in ihrem Verhältniss zum Vesuv zu vergleichenden vulcani­
schen Wall umgeben, nicht beibehalten werden könne, und discutirte 
die älteren theoretischen Ansichten L. v. Buch ' s und C. R i t t e r ' s 
über die Stellung dieses Vulcans im Albursgebirge. 

C. M.-Paul. B e r i c h t ü b e r d i e g e o l o g i s c h e n Aufnah ­
men in O s t g a l i z i e n . 

Der Vortragende berichtete unter Vorlage der bezüglichen Beleg­
stücke über die Thätigkeit der 4. Sektion der k. k. geolog. Roichsan-
stalt im Sommer 187ü. Ein ausführlicher Bericht über die Resultate 
derselben befindet sich hereits im Drucke, und wird im nächsten Hefte 
des Jahrbuches erscheinen. 

Literatur-Notizen. 
D. St. J. Schmalhausen. D i e P f l a n z e n r e s t e a u s d e r U r s a -

S t u f e im F l u s s g e s c h i e b e d e s Ogur in O s t s i b i i i e n , (Melangcs 
phys. et chim. tires du Bull, de l'acad. imp. des sc. de St. Peters-
hourg, tom. IX, mars 1876.) 

Bergingenieur Lopatin hatte im Jahre 1873 aus dem Flussgeschiebe des 
Ogur (Nebenfluss des Jenisci) beim' Dorfe Ogur, im Kreise Atschinsk (Gouvernement 
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